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Inmitten des Krieges genießt

Ihr genießt das Glück der Fei

 

Fuhr genieth den erquickenden Schlaf, dem Jhr Euch ungestort hingeben könnt!

Tier draußen aber im Feinde-stand-
”In gedeiht keine Arbeit, Da fehlt dem Menschenwert des Hiniiriels Gegen!

Da krönt kein froher Feierabend des Tages

Schlummer auf die Lider des Müden!Da senkt sieh dein linderndcr

Mühe!

bei:tion Bahnhofstraize 12.—-— Lsioitfeheepsonto Bergs-lau Ki?W95. —- Jerserate finden die beste und weitefte Verbreitung

Berantwortlieh für Reduktion: Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstraße 12 Sprechstunden wertliiglieh 9—-—11Uhr.

'"""»Grati5beilage: Jllustrierteg comtagpblatt ::: ::: I9l8.

 

des LandlreisesBreslani
Ihr den esse-gen Eurer Arbeit, die Jhr täglich verrichtete dürft!

Irerabeudstilie, die bin-II) Erholung gibt!

Denkt daran nnd danlet denen, die über die Heimat machten, daß Jhr ungehindert arbeiten, feiern nnd ruhen könnt!
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III) Bernheinend tiiueetiend
Broumlt den 0. Juni 19181

i« sDie Haussammluug der Ludendorsf-Spende] hat
in Brockan 1800 Mark ergeben.

* lDer Kirsche-unerkaqu bei Frau Bräuer ist ohne
drängelu vor sieh gegangen Die Gemeiudeverwaltung hat
48 S‘I‘brbe mit Kirschen zum Verlauf bringen können Heute
und morgen werden Kirschen nicht eingehen

i« [IInfere illustriete Gratisbeilage rann wegen Pa-
piermaugels nur alle 11-?“Iage beigelegt werden Die nächste
Nummer derselben wird dir Ausgabe vom 9 Juni beiliegen

* IFiir Den Allsflngsvrrlchrl halten wir in unserer
Expeditiou uorrätig: Litegetarten der Gegend um Breslau
im Umkreise von 8 Meilen mit Ortschaftsverzeichuis, Wege-

karte vom Riesen- und Jsergebirge, Führer durch das Riesen-
und Zier-gelinge Führer durch das Waldeuburger Berglaud
und das Enleugebirge, Führer durch das Eu«lengebirge,
Führer durch die Grafschaft Glatz und Eulen-gelinge

« IVirheinfuhr].— Aus Den Gebieten von Ober-Ost
und Polen wird, wie aus Oberschlesien gemeldet wird, dem--
nächst die Eiufuhr von 130000 Rindern und 40000 Stück
Schweinen in deutsches Gebiet erfolgen

« IHeiterer Tanz- nnd OperettewAbeudj Ein höchst
abwechslrmgsreicher, heitrer Genuß steht deumächst für Brorkau
unD Umgegend bevor. Die bekannte Konzertdirektiou
Franz Neumauu aus Breslau, welche sich an unserem Ort
durch ihre bisherige ausgezeichnete Veranstaltungen einen
glänzenden Ruf geschaffen hat, plant für nächsten Sonntag,
den 9. Juni im Etablissemeut Baum zu Brockau einen
heiteren Tanz- und Ope-retten-«Ilbeud. Diese 9‘achricht dürfte
mit großer Freude begrüßt werden, denn fiir gute Sachen
und dafür biirgt der Name des Unternehmers sind unsere

Brockauer immer zu haben. Darum ist sicher wieder ein aus-
verkauftes Haus zu erwarten, darum besorge sich Jeder bei
Zeiten Die Billets, erstklasssige Kräfte sind zur Mitwirkung
gewonnen Die berühmte Konzertsängeriu Lotto Berudt,
welche auf ihrem Gebebiete Hervorragendes leistet und welche
die neuesten Operettenschlager unD Kostümfzeueu aus: »Drei
alten Schachteln Czardasfürstiu, Liebe im Schnee etc. bringen
wird. Der jugendliche Komiker des Breslauer Schauspiel-
haus (Operetteubühue) Max Ehrlich wird für föftlicheiKomik,
sprudelluden Humor und vergnügte Stunden Sorge tragen.
Unter Auderern wird er ein ganzes SEarietenrogrannu nach-
ahmen, ein Tiroler Quartett zu Gehör bringen und unzählige
Vorträge bringen Einen Glanzpuukt seines Programms

werden die urkomischeuO-peretreu-Duette mit Lotte Berudt
bilden Ferner sind die entzückeuden kleinen Geschwister
Schneider, vom Breslauer Stadttheater, deren sehenswerte
Tanzvorführuugeu in Originalkoftümen bereits vor dem
Deutschen Kaiserpaar in Schloß Primkenau stattfanden zu
zu einem nochmaligen Gastspiel gewonnen worden« Was

sie diesmal an neuesten Schlageru bringen werben, wird
alles bisherige weit übertreffen. —- Sämtliche Mitwirkende
die am Klavier vom berühmten Kapellmeister Franz Czeruy
begleitet werden, treten in einer Nachmittags-Vorstellung mit
ungekürztem Programm auf. Sicherlich werden beide Ver-
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Gaben nehmen die Herr-outse
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Westlicher Kriegsscharrplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Art-ellerietätigkeit wechselnder Stärke. kliiehrfach brachten
Erkuudnugsgefechte Gefangene ein

Heeresgruppe Deutscher Krouprinz.
Au der Sehlachtfrout istDie Lage unverändert Herrliche

Kampfhen dlungen rvestlich non Pontoise. uördlich der
Aisue und im Sassieres--Grunde brachten uns in den Besitz
feinDlicher Erdwerke und Gräben Der Artillerielanwf war

vielfach lebhaft. Chateau Thieren lag unter anhaltendem
Zerstörungsfeuer der Franzosen

Die Beute der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz seit
dem 27. Mai beträgt nach der bisherigen Feststellung:

Mehr als 55000 Gefangene, darunter über 1500
foiziera

Mehr als 650
schinengcwehre.

Ju den letzten beiden Tagen wurden 46feindliche Flug-
zeuge und 4Fesselballone zum Ansturz gebracht. Das Jagd-
geschrvader Richthofen schoß gestern 15 feindliche Flugzeuge
ab. Hauptmann Verthold und Leutuant Menkhoff er-
rangen ihren 31., LeutuantLoewenhardt seinen 27., Leut-
naut Udet seinen 20, und Leutuaut Kirstein seinen 21..
und 22. Lustfieg

Der Erste Generalguartiermeister:

oOGcsehütze und weit über 2000 Ma-

Ludendorff

erlosunsngleteindlierselilesicn
W. T. B. (Amtlich.) “Breslau, Den 0. Juni. Gestern

Abend um etwa 11 Uhr brach in» der Anlage der Spreng-
stoffbereituug in der Krüppel-Mühle OXS. Feuer aus, das
auf das sogenannte Waschhaus übergriff. Wenige Minuten
darauf erfolgte eine Explosion. Die alte Fabrikanlage, die
sich auf dem rechten Ufer der Malapcme befindet, ist zum
Teil vermeinet Die Wohngebäude sind durchweg beschädigt
Die fertigen Erzeugnisse in der Fabrik blieben unberührt.
Dadurch ist reach größeres Unglück vermieden worden. In
dem neuen Fabrikteil sind die Glasbedachungen und Fenster-
fcheiben zerstört, die Mauern beschädigt Das Feuer hat auch
auf den Wald übergegriffen Der Brand ist aber gelöseht
und glimmt nur noch im SBoDen. Militärkommandos ar-
beiten an feiner vollständigen Löschung Bis 8 Uhr morgens
waren 6 Tote festgestellt Es ist nicht ausgeschlossen daß
sich unter den Trümmern der Fabrik noch weitere Tote be-
finDen. An Verwundcten waren bi’s #8 Uhr vormittags
200 verbunden Die Verwuudungen sind zur Mehrzahl leicht
und zu einem erheblichen Teil durch herumfliegende Glas-
splitter verursacht Aerztliche Hilfe wurde von dem Fabrik-
arzt, von Aerzten aus Zawadski, Groß Strehlitz, Lublinitz,
Tarnowitz und Beuthen geleistet Sanitätsziige waren bald
zur Stelle. Von Den verschiedensten Garnisonen trafen in
Sonderzügen Hilfskommandos ein
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ir die Ludendor s -- Spendeii
istliichen und Gemeindenorfteher entgegen.
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’ laustalituuxfen sowohl Nachmittag ime Abend, infolge der
Fülle und Der Vorzüglichkeit Der
ausverkauften Häuseru stattfinden
tiges Jnserat.

Darbieruugen vor total
Alles Nähere siehe heu-
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Pressenottz.
Beim stellv. Generalkouimaudo gehen fortgesetzt Gesuche

um Genehmigung von Tanzlustbarleiteu ein. Jch weise
darauf hin, daß durch Anordnungen der zuständigen Militär--
behörden alle öffentliche Tanzlustbarkeiten im Korpsbereich
verboten sind· Ausnahmen werden nicht zugelassen Den
öffentlichen Tauzlustbarkeiten werden die von Vereinen oder
sonstigen geschlossenen Gessellschaften in Gasthäusern veran-
stalteten Tanzvergnügen gleichgeachtet, zu denen Nichtmü-
glieder zugelassen werden, oder die an sich wegen der großen
Anzahl der rieilnehmer des privaten Charakters entbehren.
Das gleiche gilt insbesondere auch von Hochzeitsgesellschaften

Zu meinem außerordentlichen Befremden habe ich gehört,
daß aus alle Art versucht wird, das Tanzoerbor zu umgehen
und öffentlichen Tanzverguügungen als solche geschlossener
Gesellschaften erscheinen zu lassen Dem wird- in Zukunft
auf das schärfste entgegengetreten werden« Tanzlustbarkeiten
entsprechen nicht dem Ernst der Zeit und erregen mit Recht
bei großen Teilen der Bevölkerung, die durch den Tod ihrer
Angehörigen auf den Schlachtfeldern in tiefe Trauer versetzt
sind, oder die um ihre Lieben da draußen bangen, Anstoß
Auch die an sich nicht verbotenen Tänze in Privathäusern
oder in geschlossenen Räumen eines Gasthauses sind geeignet,
Anstoß zu erregen Jeh verkenne keineswegs, daß sich bei
der Bevölkerung ein Bedürfnis nach zeitweiser Entspannung
Ableukung und Aufheiteruug geltend macht. Dem wird
durch Konzerte-, Vorträge-, cIheateranfführnngen unD andere
Bühnendarbietrmgeu mehr als reichlich Rechnung getragen
Daneben kann ein Bedürfnis für Tauzvergnügen mit ihrer
Ausgelassenheit und sonstigen Begleiterscheinungen nicht an-
erkannt werden Jch hoffe, daß diese Hinweise genügen
werden, alle, die es angeht, zur Zurückstellung ihrer Wünsche
zu veranlassen

Zum Schluß weise ich darauf hin, daß alle Anfragen,
Beschwerden Anzeigen usw. in Tanzaugelegenheiten bei den
zuständigen Landräten und Polizeibehörden der kreissreien
Städte, nicht aber bei dem stellv. Generalkommando oder
den Kommandanturen anzubringen sind.

Breslau, den 3. Juni 1918.

Der Stellv. Kommandierende General

Frhr. o. Egloffftein, General der Infanterie.

Diese Betauutmaehung gilt auch für den Bereich Breslau
und Glatz.

Breslari, den 3. Juni 1918.

Der Kommendant
J. V. Graf von Pfeil

Generalleutnant.

Glatz, den 3. Juni 1918

Der KommandanL
v on Fi e d ler
Generalmajor.
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dringet-· einräumen will. ikiusi sich vor ritifeiiigers
skieititeiliuixi ttiiteti. tic‘nr als Ganzes und in
der Weinelttiirk·iti::i verglichen tatiii die
detittiittf der einzelnen Streitkräfte friedlich ali-
gewogen werben. Es in nicht bie Wucht des
groben l«-ieiclitisfes, nicht der Sturmgeist der
Jurist-seite, wass- deit Erfolg am Lande« sicher-
ttetlt. g‘: --.tuer wieder bei-tut die Oberste- Heere-Z-
leititita, „an das Hzttsaiuniksiiar teu aller Triipfteti
zitui «;E«·-tege geführt hat. »

sitt die-en Ithihuieu der litesatittleiuuug
auch eittaeiitgt werben, was die Flotte
txsisolitse beigetragen hat. Der Aktien- der
die Erd-teile- stampit iiitd ällielttueere geiiteli, ist
eine einzige gewaltige Leistung. eiii Vtiiibäuiiieu
der llkiefetitriiite nun Völkern gegeneiiiaiider.
Dritte-. wer und Flotte siuitifeiu ist aiigelpaunteste
Ll «l:eit ein niid des-selben Körpers-, geboren aus
einem ‘l’tfiillen. liti«:««, die wir tittter deit Ein-
Hinten des Tages stehen, mag das volle Ver-
ständnis liieriiir fehlen.

\|
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rund es vorbehalten bleiben, den :liiiiiiittiieii-s
bang und die Wechielwiituug aller Geschehuiife
mit anatomischer titrüudlichteit klarziilegeti.« leer
est- tierloluit auch heute taten, tolchen Unter-
iurhiiugen nachzugehen Es verlohtit sich unb
iit gleichzeitig Pflicht; detiii nur aus diese Weise
wird veriutedeti, das; sattche Eindrücke sieh fest-
setzen

·;«·’,titiiichst iuüfseti wir uns das eitte klar vor
Augen halten: der itriea geht nicht um Ver-
rürktttig von «-iiiides:2-areuzeii, er geht tun WeiteX

der Lrlrsltherrsihait iittd tun das Recht des freien «
Verkehrs auf ihrett chhftrafsem ben Ltleltmeeretr
littoszbritische, ttteltgeschtilte Siöpse haben diesen
Standpunkt von vorttherein eiitgeiioiiitnen, dem
deutschen, in koittiueutaler Schulung gereiften
Begriffsvermögeii begaiiu cis ein allmählich
saleich zti werben. Der Kauin um die See-
herrfchaft, der sich notgedrungen hieraus ergibt,
kann
schieden werden« England ist, sehr wider feinen
Willen, in diesem Kriege zum ersten Male während s
feiner langen Eroberiiugsgeichiclue dazu gezwun-
gen worden, seine Volkskraft in bie Form von ;
Maffeitheereu zu gieszeii uitd auf dem Festlande
eine Hauptrolles auf ber blutigen Walstatt zii
übernehmen. Trotzdem —;— verlöre England
diese Partie, würden seine Landheere zer-
schmettert, ihm bliebe dank seiner gewaltigen
Flotte die Seelterrschaft. Sie stellt ein
Zwangsmittel auf kriegswirtschastlicheui Ge-
biete bar. ·-Was schafft uns Lust von dieser
Bedrohung?- Unsere Flottel Sichtbar wird
ihr Wirken selbst dem Laien in der rastlofen
eitrigen der U-Boote. Jhr heldenhaftes Schaffen,
des en Größe selbst glühende Bewunderung
immer noch zu niedrig eiiifchätzt. nagt am
Marke britifcher Seeherrschaft. Während die
Armee zi; Lande dem britifchen Leu die Krallen
abhakkt, wird seines Tatzeufchlages Wiicht auf
See gebrochen werben.

Anderfeits greift auch die Tätigkeit der
UsBoote tief in das Ringen am Lande ein.
Die UsBoot-Gefahr übt auf unsere Gegner eine
lähmende Wirkung von höchster Potenz- aus
und erschwert es ihnen dauernd, das Gesetz des
Handelns auf den weitverzweigteit Kriegsschaa-
blühen an fich zti reihen. Der ll-Boot-Krieg
bat seine Ergänzung durch die Fahrten der
Hilfskreuzer ,,Möwe« und »Woh« gefunben.
Auch ihrem scharfen Ziigriff ist mancher wert-
volle Dampfer erlegen. Ebenso wichtig war
aber das Heimbringeit seltener Rohstoffe wie
Gummi und Kupfer. Manche Berechnung über
die Streckuug vorhandener Bestände ist hier-

- durch wesentlich vereinfacht worden.
Nun aber vorn Kleinkrieg ziinr großen, zur

Hochfeeflottet Es liegt in der ztatur des See-
krieges, daß feine Hauptioaffeu dem Gegner
nicht dauernd ait der stliiige bleiben. .iach
jedem Zusammcnprall findet eine völlige Los-

iiiid

nie und nimmer zu Lande allein ent-·

lösung statt. So ist es noch immer gewesen«
Auch Nelsoii hat in jahrelaiigen Kämpfen tiiir
wenige Male dein Gegner ins Auge geblickt.
Trotzdennwirkt eine Flotte unabläffig, sie ist
ein ständig erhobenes Schwert, ein Gewicht,
W.»sp»sp

. Die Geschwister-.
61 ; Roman von in. (Sourthß-{Dtahlen

« thrtlevunga
Als Gabriele mit ihrer Mutter und ihrem

Bruder die Hallersche Villa"verlief3, gesellte sich
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wie zufällig Heinz von Römer zu ihnen. „‘Sircb,
du geftattest wohl, daß ich mich anfrhliefte.
Gniidige Frau, guädiges Fräulein, ist es er-
laubt?«

Natürlich bat man ihn freunblich. ruitzusk
flammen, nur Gabriele neigte stumm das Haupt.
Sie konnte jetzt keine gleichgültigen Worte
sprechen. Zu voll war ihr Herz.

« Das Trottoir war zu schmal, matt mußte
hintereinander zu zweien gehen. Natürlich fanden
fich die Liebenden zufammen; ebeufo natürlich
war es, daß sich der Abstand zwischen ihnen
und den anderen langsam vergrößerte
So konnten sie leise liebesfelige Worte

wechseln und sich zuweilen verstohlen beiden
Händen faffen. Und das alles im Qllondfcheini
Zauber der klaren, fchtveigeuden Winternacht.

b.,·Oh, das es doch kein morgen gäbe,« seufzte
a t. - _ - «

,,Doch, Liebling Morgen gehört noch unb.
morgen darf ich di
Armen halten.“

»Ja —- morgen.‘
Man hatte Gofzeggs Wohnung erreicht.

Fred brachte, nachdem sich Römer von den
beiden Damen verabschiedet hatte, Mutter und
Schwester die Treppe hinauf und kaut dann
wieder herunter. Schweigeud legten die beiden
jungen Miittner eine Strecke Wegs zuriict."

ch noch einmal in meinen?

..---—------.—-Q»W - «-- .
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.linfere Hochfeeflotte hat seit ziriegsstsbegiuu die

Drohung der deutschen .S,-inieiit«il«)iii·e, deren törich-

hab bie Wagfrhale der Entscheidung nie verlüiiL i

lMGistl Nr engliicbeu (‘iit‘lthingbcr (m ifka

ss—’(«llUUll)i«iiett geteiselt. Lttiire untere Furt-mep-

«s!1’iks’ nicht Hemden, Teutntilauds Klüfte
und die Daidanelleu wüten oisette Flaitkeir

'bc‘r verbündeteu klilittelmtichte geworben,
denn lisüiteuwerle sind immer nur eine
öklllib begrenzte Teilnan »Ohne die stumme-

eeuiailst worden ist. Erst vie eigentlich englische
(i«eistli-sl:-Teit in Stieiuninner, du«-i es; ffspfxfzzzfzk

kti !.i«ssuburg. Pius beiden .lleiiis«is.3ki;-::

ts- „innein-nehuna der besinnan t»·;-.«Z—z.f,k«-ff

Orgiiitnttioiien nicht« trier

WENN?

f‘iittit'c‘hcn Zirkelt- '

reist-, sondern ctnili‘ti'a‘“ While iti den tllaltusu
iicit‘it‘l‘ ffffffdcffftftfeii XIl«tat:««.tiftt·tlili1,liltldi1 in}:

uhl’oiien. Tec unt-sit Nect- «LTO!«ns-’lte!ss« ‘57
l‘lar Maria« Durch irre l«sli-i:il·ithtett, die krile

tiger .Luiiititietiit)lr«1g tiortii Skagertat von Alt-·
England fchnierfhaft einnsiiudeit worden ift, teiite -
Diiiieiuizrls «:lteiitralitüt vor britisiiieu Elltigetik

«eine—Si«-iteiiljtlate gewesen, hätte sich der sinds--
» wirtschaftlich ttorltbedetiteude libeiifeeverkehr unt s
-. Schweden nie unb iiiiiiiuer aiifiechterhalten lauen, .
jwiireu bie liiiteriiehiuitiigen gegen eTIsel usd {all

über ·" Fiitulauds Befreiung tiicht möglich geweicn. Nicht
.die. wütete, tonderii die ftültlerne straft- innerer
Fliauipsgefchwader hat uns die Vorteile gesichert '

Titus Seeiuaihi verzichten, heisst igiii Welt-
siuaclttrecht -luutatiftelleu. Es geht tun beben
,·«i:-i«ei-:’—. Englands Zither Lttiderstaud sollte uns
Jdie Augen gründlich bauen.

_einen i‘lutitieg erlebt hat, wie er glänzender zu

iiii. illier See ist der illitisiieg gegangen, und
die fileneiuuaiift war fein ‚Zriiger.

Englands letzte boffuinizn
D er .ii' a ni ps n tu d i e St o l o iii : n.

Je wuchtiger iitid zerfchinetieisttder die
I deutschen Schläge an der Wetttront auf bie .
tberbündeten Heere Euglaurs unb seines fran-
zösischen Basallen niedersaitteu, nur so etiifiger
.nnb tiitiger ttiird die englische politische Leitung
bei dein Versuche, wenigstens noch eine-Z ihrer
tsiauptlriegssåziele zu retten.

.- lichkeit einer glatter Titieerrwetfnua nnd Sineber
luug des unbequemen deutschen «l.tlettl.ieirterbers
mit Slllaffeugewalt hat England sich lliiigft litter-

.zeugett müssen Tor Friede im Osten hat ents-
gültig autgeriiuuit mit der Erwartung, das;

2uiis der Hunger eines Tage-Dr die siegreirheti
Waffen aus dir Oaud winden tiinite. Da soll

intui, so tröstet lsitglaud sich nnd
zweifelnden Hilfsvölker mit einer letzten Hoff-
nung, die kttohstosfsperre die deutschen Sieger
fchliesilich doch noch in das feindliche, d. h.
eigentlich doch itiir das englisch-aiiierikauische
lllrbeitssocb herabztuiiigeti. lliid zwar setzen sie

iihre Oanpthofsnung dabei nicht so sehr auf die
tRohstoffsperre während des Krieges selbst, als
Haus den Wirtfchiiftskrieg nach einem Frieden,
Zder ihnen trotz« ihrer Niederlagen für diesen
sWirtfchastskrieg durch die Regelung kolonialer
fBefitzfragen noch besonders günflige Waffen
t liefern foll.

· W bis Gedankenljs gestouu n terdsu daf· « ..„wann il. » .i stc lli Lt , .i ‚ illt‘i'bt‘ll fliliiit‘il.

» _ Das deutsche Volk Z
kuitttz auch hier von feinem Gegner lernen, ber‘

Spinnen Forschung '

n‘” den istiitteln sit-aster-
l. triftig zu arbeiten begonnen hat —— totenkalten
hier einmal dahiugesielti fein laffen, ob heimng
oder selbst irrt-gesinnt —, sollen die fffrffffskfk

· '‚ ;.i. ,.._„ 'n, · «)i·«. n; -, .. « u.» ‚_ «.

unb. wwwle ‚i.nt„er an einer octnuamng E Deittuttlaudnud Lsttcrretchslltigarugeführtwetdein
Deutschlands als; stolotitaliuarht iuierefiierteii
Kreise Englands- iind vielleicht auch kltinertkgez

; beitritt

\ . I . i nLieiletiuidiiitg und Bei- « « l

tiou Einkliienza und Lungenentzündnng äußern
szsiifsjft

wahrlich-e Kundfcbau.
Deutschland

* Wie nunmehr seftitehL wird Graf Burian,
der ouertesittlich-ungariftlfe Ebtiiiiiter des ‘Jinfseren,

t0. iiud Lil. Juni in Berlin weilen. Es
hauoeti sich in erster Linie um einen Autrittsi

lseiui siteichskanzler Grafen Herrliug.

A

“Reiner wird die Verhandlung über die Grund-

litiieu für den Ausbau des Vüudtiisses zwifchen

E tttrd zwar über die politische-it unb wirtichaftlichen

„im Sitaiiien allgemeiner !lIteuschlichke-it« in den

Deittiililaud keinesfalls wieder in Leu Besitz

von irgendwelchen trolruueit gelangen dürfe.
H "

Tsie Oeftigleit unb ilaat
..

)

tin-Z in Deutschland nur erneut die Augen da-

tslrtiiidliuieit. ltber die politische Frage«wird

titalnfcheiiilirti noch nichts tritdgiiltiges vereinbart
Im Anschluß an die bevor-

sitehetideti Verhandlungen in Berlin werden irr

losigkeit, mit welch-ers
su. » . s · g . -. -.; tun. t.iin Hevpropagaura getrieben tiuto, tatiti z fchaftäberhaublulttten ftattnnben.

riiber öffnen, irielches Interesse gerade England ;
an unserer Beittichtung wenigstens als Flolotiiak ‘

'uiacht hat, unb im (Stegenfah baut, wie wichtig
keiner steit der Ltleltgesrhichte volltührt worden :

jalsli älttloitinltuarht ist.
für unseres Volkes Eziikuiiit unsere- Behauptung

Lisetten hat dartun England zur Demasskierttug
»seiner lebten innersteu lffiofitittugett aeztruingeit.

. es, daran zweifeln wir man, ziiui Verzicht anf-
Ihre Fortsetzung zu Wasser nnd zu Lande wird

diese letzten, unteren nnd den zu erkämpfeitden
dauernden Llleltsriedczi liedroheuden koloiiialen

Von der l.lititiög-·

“Blaue bringen.
 

Verschiedene lkriegetiaehrichteti.
Eine peinliche Frage.

Der ,Nieuwe kliotterdaiusche Courant« schreibt
kzur ftrategiicheii rage: Die Deutschen pflücken
i

l
i
i

l

setzt die Früchte ihrer'erfteu Offettsive, denn
Eis-ach kamt iitcht mehr seine stieterveti für ver-
tchiedene Elltögliihkeiteit bereit halten, unb Gibe «
meidet dem ,Dailt) C-hroiiicle«, daf; die englische

ei‘ntfanterie. in Erwartung einer schweren Offen-

l
feiite ver- i ‚ « - . .- .

Autieus und E,«,-ortfetzting der Ehauifiagneoffenfive;
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England, der geistige Vater dieses Wirt-E
fehaftskriegsgedankeits, weifz nun ganz- genau,
daß auch die letzte Hoffnung, Deutschland als-
gleichberechtigte Weltmacht und gleichberechtigten
Wettbewerber auf bem Weltmarkt niederzuringen,
hinfällig wird, sowie Deutschland im Friedens-
fchluf; ein auch nur einigermaßen seinen Be-
dürfnissen entsprechendes Koloiiialreich erhält.
Denn in bie .fjanbtirout des Wirtschaftskrieges,
die iliohftefifberre, bie wirksam überhaupt itiir
auf dein Gebiet tropischer iitid siibtropifcher Er-
zeugnisse und lltoliftoffe werden könnte, schlägt-
ein deiitiches Koloitialreich sofort eine den ganzen
Plan zerstörende Brefche

Es ist daher fein tZufall, dass iu England
mit ber Entfcheiditng der groszeti Schlacht in
Frankreich, diefes ersten Teiles unserer gewaltigen
Westasiensive, die Propaganda gegen Deutfch-
latid als Kolottialniacht aufs neue recht lebendig
und tätig geworden ift.
anfänglich auch in Europa weitgesteckten
Hoffnungen und Ziele numer« unerreichbarer
werben. Damit tritt das tolouiale diriegszieh
das schon iiitiiier der englischeir Politik als
eines der wichtigsten vorgeschwebt hat, als
einzig üljtrigbleibendes unb bedeiiteitdsles in
den Vordergrund Ja welchem Maße das
der Fall-ist, das konnten uns gerade dieser
Tage Nachrichten aus England lehren, aus   
  

England fleht feine"

 

five wieder da bleibt, wo fie- ist. Es handle
sich keineswegs mehr um bie Wahl zwuchen

vielmehr habe diese letztere entschieden ioeftliche
kliichtunfgio daß· fie durch Angriffe aus der
Illichtuug Montdtdter ergänzt werden könne und

‚.
..
..
‚_
‚.
.‚
..

Die grofzze Schlacht im .

Salzbnrg zwischen Vertretern der deutschen und

der biterreichifchmngarueben Regierung Wirt-

IfDie Dauer der parlamentarischen
Souiniertagung wird auf fünf Wochen

berechnet. Es wird der Anspannung ·alle.r

Kräfte bedürfen, um in diese-r kurzen Zeit dre-

Stille des noch vorliegenden Stoffes zu er-

ledigen. So ist im Reichstag noch in zweiter

Lesung der Haushalt des Reichsamts _beö
i‘c‘nnern, des-s- Aiiswärtigen nnd des Reichs-

kanzlers zu erledigen. Vorher aber find die

iSteuerentiokirse in den Atisfchüsfen unb darauf

 

 
sich die neue und alte Offeiisivrichtting eines·
Tages aufcunmenfchliehen könnten. Ein dritter ..

iir zweiter Lesung der Vollsihungen zu erledigen,

da sie bis zur dritten Lesung in den Reichs-

hanshalt hineingearbeitet werden ·folleu. Am

gleichen Tage mit dem Reichstage hat auch das
preiißifche Abgeordnetenhans die Beratungeri

wieder aufgenommen, unter denen die- weitaus

wichtigste unb das allgemeine Jiiteresfe am

meisten in Anspruch nehmeiide die Wieder-
holitirg der Abstimmung über die Verfassungs-

vorlage ist.

scDas Schicksal ElfaszsiLothringens

wurde im Finanzausfchuß der württembergifchen
streiten Kammer behandelt. Der Ausfchufz
stimmte mit der Regierung überein, date eine
Aufteilung ElfafisLothringens unter den beiden
größten Vundesftaaten den höheren Jutereffen

des Reiches widerspräche und der Wohlfahrt

weder der Neichslande noch der Vundesstaaten

dienen würde.

Osimoichsnngm. .
« Die Tagung des mitteleuropüifchen Wirt-

deutfctter Stoff werde aber nicht ausbleiben,ffchastsverbaudes »in Wien schlon mit der Pe-
unb dieser werde dann doppelt so gefährlichlratutig der Nichtliuien für die zukünftige
werben, wie jeder der vorbereitenden Stöße Sozialpolitik
war. Ein größerer Teil der holläiidischen Sach-
verständigen ist der Ansicht, dafz setzt schon die
alliierte Heeresleituug vor die Frage gestellt sei:
,,Esalais oder Paris ‘8"

a:

Die letzten Ruffen in Frankreich.

Unter den Gefangenen der marokkanifchen
Division befand sich auch ein Arzt des -l.1l.Ba-
tailloiis der rusfischen Legion. Das Bataillon
tourde von russischeii Ossizieren befehligt und
500 Mann stark in den Soniitieküinpfen einge-
seht, aus denen es setzt mit tlz Mann zurück-
gekehrt ift. Es kann fouiit als aufgerieben
gelten. Das Bataillon war der Rest des russi-
fchen Expeditiouskorps in Frankreich. Die darin
käinpfeiideu tllitffeu halten verlangt, daß sie
nach Friedensfchluß entlassen würden, aber
Frankreich hat ihre Entlassung mit bem Be-
merken, daß der «si«;«riedeusvertrag ungültig fei,
abgelehnt. «

Auicritanisrhc skricgsopfer.

Wie die ,Neue Etüricher Zeitung· erfährt,
find in deii Tllionaten illpril tiitd Mai an der
Weftfront ö000 Amerikaner gefallen. Es ist
aufsallend, wie hoch die- Zahl der Todesfälle
infolge von Krankheit in der amerikaiiifchen
Armee ist. -Ste soll die Zahl der im Felde
(befallenen um mehr als das Dreisache über-
steigen. In etwa dreiviertel der Krankheits-
fülle wird als Todesiirfache Lungenentzündung
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ber Mittelmächre.
Dabei wurde u. a. daratif verwiesen, daßdie
Sozialpolitik der sJJiitielmachte nach dem Kriege
in iniiigfter libereinftimmung nnd fortschrittlicheiti
Geiste geführt werden müsse. Ferner wurde der
Beschlußantrag angenommen, in bem bie ver-
bündeten Regierungen ersucht werben, den Pati-
zwang zwischen beiden Reichen eheftens aufzu-
heben.

llfraine.
« Wie aus Kiew berichtet wird, haben der

deutsche Botschafter Freiherr v. M um ni
und der öfterreichifch-ungarifche Botschafter Gras
Forgach deui Hetman Skoropadfki im Atti-
trage ihrer ttlegieruitgen Schreiben überreicht,
durch die sie die derzeitige ukraitiifch e
Regierung anerkennen titid in amt-
lichen Verkehr mit ihr treten zii wollen erklärten.
Der Hetman Skoropadfki dankte in deutscher
Sprache und schloß daran die Versicherung, bei:
es nach wie vor fein Bestreben fein werbe, bie
von ihm übernommene Regierung der Ukraiite
in engster Anlehnung an die Mittelmächte zu
führen.

Finnland.
* Der franzöfifche Gesandte« in

Stockholm hat dem dortigen sinnifchen Gesandten
mitgeteilt, das; Frankreich keine Regierungs-form
anerkennen könne, die »ungesetzlich« in Finnland
eingeführt wurde. Der Einspruch wurde mit
Hinweis auf den Wunsch weiter Streife, die
Qlkonarchie in Fiiinland einzuführen be-
gründet. —-— Diefe Einmischung wird in Fina-

 

welchen hervorgeht, daß die gesamte englische angegeben. Auch unter den in _Slmerita be- land als Anmaßiing aufgefaßt, die Abwehr
Geiftlichkeit für dieKoloiualpropagaitda mobil futblichen Truppen find Todesfälle infolge erfahren muß. ·

Endlich brach Fred das Schweigen. l»Du, I in denen matt nur gutes, liebes, reine-J hören „Gabriele. nicl'teonn-r. Dann war sie hinaus-
HOIM schläift bn sch011?««» fmöchtr. In solcher Stimmung bin ich fegt, Eilig lief ne einige {Straßen hinab. ziehn

»Nein, im Gehen bringe ich das nicht gut f Fied. Störe sie mir nicht.“ Minuten fpäter war ste. tin Stadtpark. Nun
fertig. Willst du maß?“

»War sehr nett heute abenb.‘
_‚Sgeiug seufzte.
»Schön war’s --- wunberfclwn.‘
„Reiner: Haus das. überhaupt, ba fteikeu

fcheiiszlich viel Moneten."
»Glan ich wohl-”
»Ganz netter Kerl, die kleine Jugeborg.«
»Nicht mein Geschmack. Emanzipierte

Zigeunerin -- eine fatale EDiifchnng.“
»Schadet nichts. Sie- kann fich das

Ieiftcii.« ·
»Ich hindere sie nicht«
Fred fluchte innerlich.

vom altert.“ .
,Du, tieiith
‚im? .. »
‚Sinn bonnerwetter, Kerl, bift dti blind Z«
»Na «— wiefo denn ‘8" ·

,,Merkft dti denn nicht, daß die kleine Dritter
scheiiszlich in dich verliebt .ift‘8 Brauchst nur zit-
angreifen. Du —- sei gefcheit.«

So kam er nicht

   
i

,Danke.«« «
»Aber, Heinr.

. Der gab sich einen Ruck und richtete sich

hoch aus« .. ‚ ·
,,Fred — las-; nach bannt zufrieden, ia‘8

Zumal heute ab’eub, ber Mond leuchtet

»Es-number bist du bezecht oder verliebt. Na,
-’ meinetwegen, ich habe das nteiiiige getan, einen

 

Vorwurf kaunft du mir nicht machen.“
„Stein, Fred, nein. Sieh nur, wie bie

Sterne funkeln. Morgen wird ein fchöner Tag
4- ein halber, fchötier Ing.“

Fred war nun überzeugt, daß Römer einen
Spitz hatte, und lief; ihn zufrieden. Schließlich
konnte er ihn ia auch noch ein anderes Mal
auf Jugeborg Seither aufmerksam machen.

n:

Am nächsten Morgen ging Gabi mit strahlen-
deii Augen umher. Ängftlich wehrte sie alle
Gedanken an die Zukunft von fich. Heute- wollte
sie noch glücklich fein, glücklich, ohne ältest. ohne
Nebengedaiikeu. Walter iutdFrieda hatten es
sehr gut heute. Gabriele strich ihnen die Butter-
brote besonders dick unb sparte auch nicht mit
der Sahne beim skaffee. leer sobald sie den
Kasseekifch abgeräumt hatte, machte sie sich zum
SJluögehen fertig. "

»Wir willst du denn hin, Gabi?« fragte die
i Mutter verwundet-L

E ihr an.

fo wundervoll, —- ich will an nichts weiter·
denkeii.«

»Du bist wohl nicht ganz llar‘8'
.‘lliüalicb. Weint du. es aibt Stinimuiiaen. i lebt

Gabriele wandte das errötende Gesicht von

»Ich habe ein bißchen Kopfweh voiigestern
abend. Last mich eine Stunde hinaus, Stigma.“

»Es beginnt aber schon zu diinkelii.«
,,(53erade deshalb. Jin Däiitmern kann ich

doch nicht arbeiten.“
»Dann-geh’, Kind. Du bleibst doch iti be-
eii StraneiiW
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noch mit fliegendem Schritt die Kastanieuallee
hinab. Kein Mensch war ringsum zu leben.

Vom Denkmal löste sich eine dunkle Gestalt.
Gabriele stiihte. Das war kein Ofsizier, der
ihr da schnell entgegenkam. Aber danit erkannte
sie im Dämmern doch Römers Säge. Er hatte
zur Vorsicht Zivilkleider angelegt. Nun flog
sie auf ihn zu, und stumm, in feliger Luft hielten
sie sich umschlungen. Kuß um Kuß brannte auf
den verlangenden Lippen. Die Ælt versank
ihnen in dieser Stunde. Und so viel hatten sie
sich zu sagen, als fie Arm in Arm, eng anein-
audergefchiniegt, auf unb abgingen. Jin Lichte
des ausgehenden Mondes lasen fie die sehn-
tüchtige Sprache ihrer Augen und küßten sich
wieder ttnd wieder. Aber dann mußte-a sie an
das Ende denken, an die Trennung

»Liebliua. tote toll ich es nur ertragen, dicli
von mir zu lassen ‘8 Jch war schon heute ganz
krank vor Sehnsucht nach dir.«

Sie erschaiierte. Nun war’s vorbei mit
Glück Und Liebe. Aber sie wollte sich ihm nic,t
mittlos zeigen, ietzt mußte sie stark fein, für itur
unb für sich. Nachher daheim. da neiinte tie-
den Jammer über sich hereiiibrechen lassen, i'ut;
ihm wehrlos ausliefern. Aber nicht sent. Sie
zwang ein Lächeln in das erblaßte Gesicht.

»Dein-n — —- wir wollen mutig tragen, was
uns das Schicksal auferlegt. Sieb, so reich find
wir durch das genossene Glück geworben, wir
wollen dankbar dafür sein iino tapfer Vorwärts-
itbreiten.‘



Ritrtiliehr der Kriegsgefangenen.
Tini Grund de Veröffentlichung der Verner

Vereinbarungen wird von den :’lngel»iörigeti
deutlicher Kriegssaefaiigener und Jiivilinternieiter
in sinnzösifcti Kind häufig bei den deuticheu
Vetter-den nnd Oftiiberefneii angefragt, ob diese
Tilngehörigeii auch unter das Titbtommeu fallen
nnd wann ihre Rückkehr zu erwarten ift. Oft
iiiird der Disiunfch vorgetragen, ihre beschleiitiigte
listitlaffuug herbeiziiiiihreii. Flur Aufklärung der
S’litgehdrigen wird daher folgendes mitgeteilt: »

Nach den Berner Vereinbarungen werden
alle kriegsgefangenen Unter offiz i e re un d
Tisianitschaftein die mehr als 18 Monate
in Gefangenschaft find, in die Heimat entlassen
und alle kriegsgesaiigenen Ofsiziere tiiit
gleicher Dauer der Gefangenschaft in Der
Schweiz interiiiert. Der Abtranspori
erfolgt grundsätzlich in Der Reihenfolge des
Tages der Gesaugeniiahme. Ferner werden
alle Zivilpersonen, die während des Krieges
einmal interniert waren, in die Heimat ent-
lassen. Die Entlassung der jetzt noch inter-
iiierteii Zivilversonen mus; bis zum lö. 8. tfitS,
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die der während des Krieges einmal inteiniert J
gewesenen. setzt aber sreilebenden Zinilpersoneu
bis zum 1T-. is. 1918 durchgeführt fein. Der
Austausch oder die »Lsi’iiternieruiig der Kriegssx
gefangenen utid Ztvilinterinerten erfolgen nach s
diesen Vereinbarungen, ohne das; es einer be-
ioiidereii Meldung oder Anforderung bedürfte.

. A it s g e n o mm e. n voti der Entlassung ttiid ..
Internierung sitid nur Kriegsgefangene. die sich s
in gerichtlicher Untersuchiitig oder in Strafhaft
befinden und zwar bis zur Verbüsziing der
Strafe. Ihre Entlassung oder Jnterniernng
läßt sich in keiner Weise erreichen.
tangene Unterofsiziere iiitd älliannfehaften, deren
gerichtliche Straseii Ende 1916 ausgesetzt wurden,
werben, wenn die Voraussetzungen für den Aus-
siausch in Die Heimat vorliegen, nicht itt Die
Heimat entlaffen, sondern nur in der Schweiz
iiiterniert.

Wie lange der Austausch dauern und in
welcher Frist er sich vollziehen wird, ist noch
nicht vorauszusehen Ein Zeitpunkt für die ·

Kriegsge- i

 
Rückkehr einzelner Kriegsgefangener kann Daher:
auch nicht annähernd angegeben werben. Eine
Bevorzugung einzelner durch früheren Austausch
oder Interiiierung ist unter keinen Umständen
zu erreichen. Dahingehende Gesuche bedeuten
eine Benachteiligung früher gefaiigetier Kameraden
Der Kriegsgefangenen und köiitien schon aus
diesem Grunde nicht berücksichtigt werben.

‚von?Nab und Fern.
Zahlungcn an Kriegt-gesungene in Roß-

land. Die Deutsche Bank teilt mit, daß fie,
iachdem die Bemühungen der deutschen Haupt-
iomniifsiou in Moskau zu einem günstigen Er-
gebnis geführt haben, nunmehr wieder in der
Lage ist, Zahlungeit an Kriegsgefatigene und
Jivilinteriiierte in Groß-Nußlaiid auszuführen.
Dadurch ist die Möglichkeit gesichert, an die
deutschen Gefangenen in allen Teilen des ehe-
maligen Zarenreiches wieder Geld zu über-
werfen.

Ein U-V'oot-Dcnkmal in Stiel. Jii
„Stiel ift Die Errichtung eines U-Boot-Denkmals
beschlossen worben. Wie es heißt, haben
mehrere Künstler sich bereit erklärt, Entwiirfe
tür diese (Ehrung unserer U-Boot-Leute auszu-
arbeiten.

Der tausend-jährige Rosenstock in
Hildesheitn zeigte sich nach langer Zeit das
crfte EsJial im Ljlleltkriege den staunenden Be-

   

 
wohnern wieder im Blütenkteide, und zwar am ;
Fioiileichnanistaga Trotz seines hohen Alters
trieb der Stock drei neue Wurzelschafse, von
denen sich einer ganz besonders kräftig ent-
wickelte.

Warnung ait .7;iamfterer. Jn mehreren
Ortschaften in der Provinz Hanitoven in
SchaumburgiLippe und im Sirene Mulden in
Westsalen sieht matt neuerdings Tafeln an den
(Eingängen zu den Hosen und Häuserii mit der
Inschrift »Hamftern verboteiil Der Besitzen«
Lin den Eiiigäiigeii zu den Ortschaften aber
steht ein großes Schild, das besagt, daß jeder,
W

   

»Mein herziges, liebes Mädchen. Oh. daß
es eine Möglichkeit gäbe, dich zu halten. Süße,
Liebe, wenn wir nun warteten — aus den
Hauptmann«

Sie schüttelte ernst den Kopf.
»Nein, o nein. Jch könnte es nicht ertragen,

dir eine Fessel zu fein, dich zu Boden zu drücken.
An meinen Eltern habe ich ein trauriges Beispiel
solcher Ehe gehabt. Sich sehe meinen Vater noch

-vor mir, elenb, frühzeitig gealtert, gramoolI,
verbittern allein, mein Herz. Dazu habe ich
dich viel zu lieb. Lieber eine freiwillige
Trennung, ein mutiges Ertragen des Geschicks
als dieses langsame Berbluten, dieses Hinsterben
der Jugend, der Liebe. Sieh, ich habe ja
immer gewußt, daß meine Liebe zu dir ein
Seliger Traum bleiben muß. Nun hab’
ich mein Glück sogar in Wirklichkeit er-
halten. Da darf ich nicht undankbar fein. Und
auch du mußt mir versprechen, dich auf seraffen
Laß dich nicht nnterkriezen durch das exiangen
und Bangen nach Unmöglichem. Versprich es
'mir, Heiiiz. Nur wenn ich weiß, dasz dein ge-
liebtes Leben nicht gebrocheti ist, werde ich die
Kraft finden, das meine zu ertragen.“

« « Jhre Stimme brach in leiiem Jammer-. Er
‚führe ihre Augen, ihren Mund, die fchlanien,
behenden Hände. _

»Sei ruhig, mein Lieb, ich will alles tun,
was dich beruhigen lann.“ « .

. Es ichliig sechs Uhr. Gabriele löste sich aus
feinen Armen.

»Nun muß ich heini,« sagte sie tonlos.
Noch einmal hielten sie sich fest umschlungen,

noch einmal drehten sich die Lippen aufeinander.

 

der sich deii·2liioi«diiiingeii der Hauseigentüiner
und Litrundbenbcr ain ihrem Eigentum wider-
reist, wegen (inneniebettohrttcho zur Llniefge
kommt. Die Laudleute haben biete Neuerung
getroffen, weil zahlreiche Fälle vorgekommen
find, wo Leute nach Oamsteiware fragten, sich
die .L7au—3gelegenheit genau aniahen und dann
während der Nacht (Einbrüche oeriibten. Man
ist mit dem Erfolg der Warnung iehr zit-
frieden.

Ansltruch des Bestivs. Der Lliisbruch
des Veiiivs nimmt täglich größere Ausdehnung
an. Der Nachthimmel ift von einem gewaltigen
Feuerscheiii erleuchtet.

Die Seuche in Spanien. Die unbekannte
Epidemie, die in Llikadrid auftauchte, hat sich mit
riesiger Schnelligkeit ausgebreitet, und die Zahl
der Kranken nimmt noch täglich zu. In Madrid
sind über 100000 filiettfchen erlranlt. Die  

rettet. Ebenso wurde dank den Ansirengnngeii

Der Dentfchen nnb östcklkschffckpungarnchen
Trnptten die Labakiabrik der Osiiiauiichisg usw«-ge
vom Biande behütet. Die Blätter heben gut

vakkll DCCZ lebltaftefteii Dankes die itsitiiiiirtiing
deutscher und öfterteirhiiili - iiugakjichpk “Zitronen
bei den Arbeiten zurBeiiiszkzmM beö Brandes

hervor. Der Gefainttcbaden geht in die Hundert-
tausende.

Erfolge des (I—Boot—Krieges.
Was bedeuten 20000 Lin-stieg -.T: Liga,

Unser U-Boot-Krieg geht ohne

 

fangen, feinen Gang. Die lebten Monate zeigen «
durchweg Ergebnisse zwischen 000000 nnD
700 000 iBr.=>)ieg.ro.‚_ olio über 20 000 Tonnen
am Tage. Um sich eine Vorstellung davon zu

   f." J-nur“ I-

man; zuegekvDurchq mitteninne taki-nieZiiikiigaeg"·
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Krankheit hat bereits nach den meisten Provinz-.
hauptftädten und nach Marokko i'tbergegriffen,
wo sie die spanische Garnifon ergriff. An der
Krankheit starben während der letzten Tage un-
gefähr 700 Personen.

Weibliche Eifenbahnärzte. Das schwe-
dische Verkehrsministeriuni hat einem Vorschlag
des Medizinalamts, den Frauen das Recht zur
Anstellung als Eisenbahnärzte zu geben, unter
der Voraussetzung zugestimnit, bat"; Die Ent-
scheidung in jedem einzelnen Falle der zu-
ständigen Eiseubahnbehörde überlassen bleibt.

Eine Universität in Perska Nach
einer estnischen Blättermeldnug erörtert man
innerhalb des Lehrkiiroers der Dorpater Universität

zdie Frage der Erössnnng einer Universität iii
' Pleskau Alsihifsrer kämen vor allein Eften
und Lettcu tu Betracht, die nicht imstande sind,
dentiiheu Borlefnngeu zu folgen.

Einführung des Franken als Ti.!ititiz-i
Weinheit in dliusilandk Der petersbtirger

,Djen« teilt mit, hat} Der Finanzaitsschuß be-
schlossen hat, den Franken als asiiiiizeinheit zu
eiiipfehlen,. wodurch der Nenninert des Riibels
auf einen Franken herabgesetzt wird. Gleich-
zeitig soll das Dezimalsystem eingeführt werben.

Bei dein großen Brandc in Konstan-
tinopel, durch den mehrere Straßen-füge völlig
niedergelegt wurden, waren auch die in Dem
brennenden» Stadtviertel gelegenen großen
S·pitäler. eine Volkstchule und eine höhere
Töchteinhule gefährdet; sie wtirden jedoch ge-
  

»·.,Le·b wohl, Liebling, leb wohl. Jch lasse
mich so bald als möglich versetzen, nur so werden
wir unsere Ruhe-wiederfinden«

· „Reh wohl -- alles Glück der Welt mit
dir,« sagte sie leise. Dann ging sie langsam
davon. Er sah ihr nach, bis sie am Ausgang
der Allee verschwuitden war. Dann folgte er
ihr langsam und suchte seine Wohnung in
derKaserne auf. Dort wars er sich atn den
Diwan und barg ausftöhnend den Kopf in den
Händen. «

O

O

Gabriele bat ihre Mutter, als sie nackt Hause
kam, sich zu Bett legen zu dürfen. Jhr Kopf-
weh sei nicht besser geworden.

»Dir steckt die Müdigkeit von gestern noch
in den Gliedern, Gabs. Geh nur ruhig zu
Bett und schlaf aus. Dann wird es morgen
schon besser fein.‘ Das junge Mädchen suchte
denn uch ihr Lager auf. Aber sie schlief nicht.
Still und regungslos lag sie da und überließ
sich ihrem Schmerze. Die brennenden Augen
starrten im Dunkeln zur Decke empor. »Es
wäre ihr eine Wohltat gewesen, weinen zu
Dürfen. Aber die Erörtert, Die ihr so wohl-
getan habeti würden, fanden nicht den Weg zu
den Augen. Stunde jun Stunde lag sie da
und kämpfte mit ihrem sehnsüchtigen, rebellischen
Herzen. Doch als der Morgen dämmerte, er-
hob fie fich wie jeden Tag. Sie weckte die
Rinber, half ihnen, sich zur Schule fertig zu
machen, und besorgte das Frühstück.

Ihre Mutter weckte sie erfi, als die Kinder
fort waren. Sie hatte gehört, wie Die arme Mutter H uiiablätsia vonihremböienisiugteiiaeauältwurdetnid f
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machen, welcher Schifisraiini nnd welche Ladungs-
mengen in ber täglichen U-Boot-Beute enthalten
finb, vergleicht man am besten das Handelsschiss
als Seetransporimittel mit der gleichen Ein-
richtung an Land, dein Eiseiibahiiwageii. 20000
Br.-ssieii.-To.
Schigsrauui. der etwa 30 000 Gewichtstonnen

Güterwagen (Die etwa 15 Tonnen befördern
können) demnach 2000 zusaitiuieiistellen. Die
längsten Güterzüge weisen kaum mehr als 50
Wagen auf. Will man sich also ein Bild davon
machen, wieviel Seebefötdernngsmöglichteit Tag
fiir Tag vernichtet wirD, to braucht man sich nur
40 Güterziige zu je DO Wagen vorzustellen uud
bat damit Die ungefähre Menge an Trank-vort-

; mitteln, Die täglich unsern U-Bovteii ziirBeutefällt.
Um auch von den verienkieii Ladiingett eine

sbesfere Vorstellung zu haben, braucht man fich
l nur biete 2000 tsiiiterwageii mit Kohlen, Holz,
Erz, Muuition, (betreibe, Ol, Baumwolle usw.
beladen zu Deuten. Bekanntlich können die
Ladungen ittir vereinzelt festgestellt werden und
ertcheitieii deshalb teltener in den Bekannt-
inachuiigeii des Admiralftabes Jn dem Bericht
über die Erfolge eines ziiiiickgekehiteit U-Krenzers,
der 9 Darunter und 7 Segler mit beinahe
40 000 Br.-8Jleg.-To. verseiikie, finden wir An-
gaben über die Ladung, soweit sie festgestellt
werden formte. Halbiert man diese Eiahlein fo

 

 

sind das Raummaß sür einen

Ladung befördern kann. Das sind t;()0 000
Zentner. Wollte man diese täglich versenkte
Ladungsmenge in Güterwagen eittlabett, so
müßte man von unseren grossen, gedeckteii

Unter- E
brechnng. aber auch ohne bedeutende Schwan-·s
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erhält man die Ladnngstueuwi serv-« im T
schnitt täglich verniiliteteu :.’s-kit)()ii Tit-»Er e- --·-
nnd louunt Datei auf fol·,i«-)ii«e Wiss-sitt ·

Tonnen (lis)lil’-H J-;entueit («sJ-etie-·T--.s, .

Tonnen T’-.7i’-«lil. 2300 Tonnen kliei—s"i, 13«-()-«) Jan-·
’7«iest"ing, 5300 Tonnen Fiiplrliii lkkiiisiiisifll, TIT»
Tonnen ftiaiiiiiinalle, “323 Tonnen Stil-»
Tonnen gefalidne Oiiuth 225 Tonnen
liblier usin. Man ersieht schau ins diefer Ju-
triftigen jluiamnienftelluna, welk-be Verluste _ Der
llztl'iootaiirieg täglich inneren «-·-Tseinden z:nii;i:.·
Allein Die. verseukse klieikiineiizie von iiiuf
Millionen Pfund stellt einen '{liitiitottettwert Dar.

20000 verleulte Br.-tfie«i.-To. aiii Taro ti'tft
also eine aanz eiiiviiiidkishe Schiidisinni
feiiidliihen Krieg-J- nnd liottaätwrtvct’ut‘t.
stelle sich nur« einmal vor, desifi onus
machten und zunrgriisiten Title Den-i Ist-is-
Tcm slfk Tini JOOO valsheliideue traust-4;;
durch gegneritche Jssjiaiidtiiuaen entioaeu nzi'trben,
unb man wird sich einen Begriff dandn tun-992:,
wie schmerilich die anstatt-Jus ‘ '
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ssii stinrtunieii re
U-BooI-.i?riegec5 tiir Eiixiland und sein« «-?’.i-···il’«i
sein müssen. Das gibt tin-Z aber anile D'e thi-
wiszheii Dar"; Der Zeitvnnit kommen mur, im
dem Vielverband der Vlies-it aus«-sieht unt er ·s--:k
ständiaeii Sislsisfsverfeniuiigen al-) rar"): nuer
erträglich empfinde-i wird·

.·»
. -s st- u-. . k- War .th".7"'“

hauolel erriet We
Frcuidcnvcrkchrsbcstrnittiiiiigeii in :’;«-«.«":"s·«.·’

tcnibrrg. Nach Der Vrsrf3""sgiiii.i der iiij?i«t·.s.32;’«s.«k -
„an.

ist die Dauer des itiitxsesclsiiitstrxi Ists-· «
in .NDeilhiibern, tciiikirisn iiiid lirfikoiniixspki

blähen sowie iii allen Gemeinden mit weniger elf}
60t10l5zinwolinern auf vier Wochen lieftznium ne
kann aber Dorn illlinister des Innern bei flic-
fähiduiig der Veriorijiiiiig der eiiilieiuinchen Be-
völkerung bis ans eine Woche herabgefebt werben.

Vressetelegramme nach Tiioäiiiein Vom
Il. Juni ab find auch nach VosnienwerZegritinnri
Picssetelegianime unter Tilnweiidniig der inter-
nationalen Voischrifteii zugelassen. Die Weiz-
gebiihr beträgt 6 Pf» Illiindesiaebiihr fiir das Tiefe-

Gramm 60 Pf. Die Teleirainuie find Dorn
sender am Anfang durch das aebgiliisnfieie :T-«.Loii
,,Preffe« zu kennzeichnen nnd werden nur in Der
Zeit von 6 Uhr abends bis 0 Ubr morgens be-
söideii.

r.) n 

Vermtlehtea.
Der Kaiser und der Obei·sekiitidaner.

er Oberfeknnoauer F von der illlbierht-Di"ii«eix-
Oberrealfchule in Neulölln hatte einen Ors-
rationsplan siir eine neue deiniche Offenfive in
Flanderii entworfen und diesen iiebfi einer Die
Truppenbewegungen veraiiichaulichenden stritten-
skizze an den Chef des Generalstabes einer
Armee, (53eneralitii.iior v. Lockbeig gefandi.
Diefer Tage erhielt er vom Genalmaior
v. Losberg ein “Schreiben, in Dem es heisitz
»Mit Jhrem Briefe und Ihrem Gedanken
über die For-tietzung der Offensive in
Flandern haben Sie nicht nur nur. sondern
viel höher stehenden Leuten eine grosse
Freude gemacht; Jch ersah ans Jhrer Skizze
utid den sehr klareit (Erläuterungen, das; Sie sich
ernstlich und mit gesundem Ekikeunhenveritand mit
unterer Lage beschäftigt haben nnd dabei über-
raichend gute niilitärnche Einlagen, Die fich selten
finden, zeigen. UniJhnen eine besondere Freude
zu machen, habe ich Ihren Brief mit Skizze
und Erläuterungen an den trailer geschickt. Von
einem der Fliigeladjnianieii habe ich heute sol-
geiide Antwort erhalten: »Seine. Mcifestät habe
sich über die Vorlage« des Briefes koloftal ge-
freut. Er habe gleich eine IKopie des Briesesjs
und dev Skizze anfertigen lassen und an Den
65eneralfelomaricljall v. Hindenburg gerannt. An
den Rand hat der Kaiser eigenhändig gettttrieben:
Der Setuiidaner gehörte iii die Donations-
cibteilung.« —

Die patriot sehen Fetrfterseheibeu. Jn
der Kirche von Saiiii-Deiiis, das in letzter Zeit
mehrfach voii Lustangrisfen heutige-sucht wurde,
hängt ein Platat folgenden Inhaltes-: »Das
Publikum wird gebeten, seinen Aufenthalt so
lange auf das linke Seitentrhiff zu beschränken,
bis die Arbeiten zum Eriatz Der zu Ehren
Frankreichs zeriprungeiien Fenstertcheibeii be-
endet Hub.“ »e«or«—-s;-i-.«.a traute.
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erst gegen Morgen Ruhe fand. Sonst hörte sie
das nicht. Der gesunde Jugendschlaf wurde
selten durch diesen Hüften gestört. Sie zwang
sich zu einem ruhigen, freundlichen Gesicht, als
sie mit Der Mutter beim Frühstück faß. Nach-
her hatten sie beide im Hans-halte zu tun.
Gabriele empfand zum ersten Male, wie wohl-
tuend abtenkend die Arbeit wirkte. Als sie
daitii freilich wieder still hinter der Stickerei
saf;, da kam der brennende Schmerz wieder
mir Allgewalt über sie. Ihr graute plötzlich vor
dem Reben. Sollte das so weiter gehen, tag-
aus, taaein2 Etwas in ihr lehnte sich auf da-
gegen. Mußte sie immer hier hinter dem Stut-
rahmen sitzen, Stich tim Stich ihren Kummer
vernähen und tatenlos warten, was das graue
Leben an Eintönigkeit brachte? Gab es keine
Rettung für sie ans diesem« entneroenden
(Einerlei? Wenn sie nun gleich ihrer Schwein-r
Magda den Flug iti die Welt wagte? Aber
dann war Mutter mit ihren schwachen Kräften
allein zuHause. Die a'rme Muttert Wenn sie ihr
nur Heilung schaffen könnte von ihrem auälenden
Leiden. Ein Arzt hätte uiibeoingv gefragt
werden müssen, aber Mutter wehrte jedesmal
ab, wenn sie von einem Arzte sprach.

Jndes —- geschehen mußte etwas. Der
harte, trockene Husten der Mutter gellte ihr
immer noch in den Ohren. Er« war die Be-
gleitung gewesen zu den schmerzlichen Akkorden,
Die ihre Seele erzittern lieben.‘ .

m

Die Tage schlichen dahin im grauen Gleich-«
innige. Es war alles wie sonst —- uiio doch to mm anders.  

gaqu

Gabriele hatte Heinz nicht wiedergesehen, sie
hörte auch nichts von ihm. Aber iie warne, daii
er ebenso iim iie litt, wieiie um ts::i. zisisanbon

 

Goheggs Zustand verschlechterte sich in den
rauben, ftiirniischeii Febritartageti.« Egbriele
beobachtete die Mutter mit heuicr Serap-
Walter nnd Friede-l waren immer tihtoerer tax
zu bekommen. Die Fleiichvreiie stiegen immer
höher, und da Frau von cisofzegg das Sitzen
hinter den Stickrahmen nicht mehr vertragen
konnte, wurde Der schmale Nebeiiverdieint
geringer. Gabriele hatte sich von {Dingen Die
fünf-Un Mark tchirsisn lassen. utid später noch
einmal zwanzig Wirth Es half nicht weit.
Einen Arzt hatte man doch nun holen miinen.
Er verschrieb Mediiin nnd riet Frau von (Sonnig,
einige Monate nach Dem Süden zu gelten.
Das war aber sehr leicht gefagt nnb In Wirt-
lichkeit ganz- tiiiaiisfi«thrbat.«. »

Fred war auch lehr mistmutig Er san-r
knapper bei Kasse als ie, und nieder Tisabriele
noch Die Mutter konnten ihm jetzt mit kleinen
Liebesgaben helfen.

Herbert Wendheim hatte eine notwendige
Geschäftsreiie antreten müssen. Während seiner
vierzehntäaigeii Abwesenheit war er mit sich ins
Reine gekommen, dasi er nach seiner Rückkehr
um Gabriele- von Goueggs Hand anhalten
wollte. .

Gleich am ersten Abend nach seiner Heiterkelst
suchte er das S'taiino auf. Er traf, wie er gehofft};
hatte, Gabiielens Bruder dort. ’

Gfch o tFortsehnng folgt.)



- Konzertditcttion Franz Neunuuua Brcslau:).
iTeiifon 4100)
 

Brockau.

Uhr«
Baums Wahnsinns-rit-
Sonntag, den 9 Juni, abends 7'/..

Auf allgemeine-n Wanst-«-

Heiteret Isiskz 112is darunter-
Altetts 111 Vitalian

Es wirken mit: die beriihmte Operettensijngerin

Latte Bei-tust
aus Breslau. Erstklassiges Programm! Die neuesten Ope-
rettenschlager und Kostiimszeuen sowie komische Duette aus
»Polnische Wirtschaft«, »Czardasfiirstin«, »Ruse oonStantbul«
und »Drei alte Schachteln« etc.

Max Ehrlich
erster jugendlicher Komiker vom Breslauer Schauspielhause
Köstlicher Humor, heitere Vorträge und Duette, Jutitation
eines ganzen ,,Varietee-Programtns«, Darstellung eines
Tiroler Quartetts etc. Ferner nochntaliges Gastspiel der kleinen

Geschw. Schneiden
vom Breslaner Stadttheater und Scl)auspielhaus, welche die
Ehre hatten, oor Jhren Majestäten dent Deutschen Kaiser-
paare im Schloß Pritnlenau zu gastieren. Vollkommen
neues Schlage-programm. Reizende, gänzlich neue seltens-
werte Tanzczenen und Du tre. U. a »Wenn zwei Hoch-
ieit machen“ aus »Rose von Stantbul«, »Die Feldgrnuc
Uniform«, »Wäschermiideltanz« aus der Operette »Die
Raiierin“, „21111111 steigt und)“ Tanz aus der Operette
»Herbstmanöoer« »Rosen aus dem Süden« und vieles
andere mehr.

Pianist: Kapellmeister
F n'a nz cze rny

Preise der Plätze
2. Platz 0.60. Au der Abendkasse je 25 Pfg. Aufschlag

Militärbillets zu errniisiiaten Preisen l. Platz 0,00, 2. Platz
0.50 Mark, soweit Platz vorhanden an der illbendkasstn Vor-
verkauf: Zigarreugefchiift Gebr. Friedrich, Vrauus Buchhand-
lung Und Baums Etablissement. -——- Kasseuöffnung 63X4 Uhr.

. Sperrsitz (numtneriet·)
Orga, i. Platz 0.80,

Nachmittags 4‘/2 Uhr — Kassendffnuug 4 llhr.

Kinder-Vorstellung
mit auserwählten erstklassigen Programm

Auftreten der
es « » o

Geschwister Schneider
mit ihren Glanz- und Munde-Nummern U. 0.: Bajazzo
Tolle, »Nixentanz«, ,,1Ieberruschung«, »Hampelmann und
Puppe«, »Heinerl Duett«, »Rose, Schmetterling und Blum-sc
Zum Schluß Auf allgemeinen Wunscht »Rokoko Gaootte«
getanzt oor Ihren Majestäten dent Deutschen Kaiserpaar

Ferner:

Niax Ehrlieh und Lotte Verndt
Heitere huttaoristiiche Lieder und Duette.

Kjudkkbsllng: Caurrsitziinuin iriitt) 075 551101111111;
5,0 Eteispinlz ()25 Vsiizk

(numtiitttet) UHU, Jmtiplatz

 

Er matt-se e Fp ttsitt

Stilwiatr 040 W int.

W Kinderbillets nur an der »aalkasse. “7503B

Kletnttetzutlsttieteuuaung
(Vw. Ortsgruppe Brockan)

Zur Beaufsichtigung unseris Pachtgeländes können sich zur

Unterstützung des Flatrwächters
geeignete Herren

anb,

bei derOrtsgrnppenlettung meidet-
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« Taschensalartsiane .
für Seltlesien nnd Poscn
[T Preis 60 Pfennig “W23

  

halt vorrätig

EriiftDodkit’s Vrtiltdruttcrei, Balutltofstr 12.
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-Schein von Post-
ausheifer am Sonn-
tage verloren. Der
ehrliche Finder wird

das Geld im Brockauer Rathause
amuug abzugeben.

u gehören in dir 31m. Zeitung
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Atti irr-« ilisr

zsriitisn

’l’isiinnlnuis innl fiir
i(rintzspistuiisn uns
nusisriss lieben, nur«-zeu-

1 «. s»s ”‘70.LKMORWW
sogen wir niiens gern-,- besoniiers Herrn ··.«ss«.-k-·
Pastor Mmrzku tiir Seinis ’l’rost,worte am
Grier ilen ).lit-s(«iriilc-:«n und dein Schiller- _"
(‚-1101' fiir das lülli'uhgvlvitv uuiiden Schöne-u
ist-sung zum Umbi- insrzltritstisn ‚Dank. · «-

(1en 6. Juni 1918.

Zugsfiiiriser
Robert Las-germ- und Fett-risse-

Broekiru,

  
von 4 Zimmern mit Miidcheitgeliri3, elektr. Licht, evth
mit Garten nnd Stall
die Exped der

Ni. S. 45Offirteu unter

»Brockauer 3113.“
L111;

     Kitteltrittst1111111
siebettteilig, grattblatt gestrichen, liefern sofort preiswert
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     111.11 irae »Meister« statt

Das Frldheer braucht dringend Main,

Heu und Stroh! ··

 

s- Landwtrte hellt dein Heere!

Brotmartenansgabe.
Atti Donnerstag, den 6. und Freitag, den 7. Juni.

et, findet die Ausgabe der Vrotnmkken statt.

Fiir die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Am Donnerstag, den 6. Juni cr.:
Große Kolouiestraße in—10a und Wehrrnanustraße 1a—8b

vormittags non 8 — 10 Uhr-.

Große Kolouiestrus,e 101) "—1411 und Makkanmmstmße 90—-10;

vormittags oon 1012 lll)r.-

Gartenstrasse und Giiutherstrasze

nachmittags oou 12 —- 1 Uhr.

Hauptstrasre usd Hutzfeldstmste
nachmittags oou 1 —- 2 Uhr. ·

Hehdebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von

Am Freitag, den 7. Juni cr.:
Bahnhofstraße und 5dreslauerstrasze

Vormittags von 8 — 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Bauutfchulenweg,
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof ttud Wasserwerk
Vormittags von 9 ——— 11 Uhr.

Die Marien sind pünktlich abzttholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockau, den 4. Juni 1918.

Der Gemeint-worinnen
I. B.: Gohl, Schöffe.

I Rolle Butterbrotpapier (100 Blatt)2
empfiehlt die Buchdntckerei E. Dodeck, Bahnhof

        

Für Säumige

Als Ausweis
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